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Ausgangslage 

Eine funktionierende Gemeinde ist kein Zufall 

Die lebendige Gemeinde Egg zeichnet sich aus durch ein aktives Vereinsle-

ben, ein breites Angebot von Detailhandel und Gewerbe, eine zeitgemässe 

Schule, kirchliche Seelsorge und eine dienstleistungsorientierte Verwaltung 

und ebensolche Behörden.   

Das persönliche Engagement und die Bereitschaft der häufig in Freiwilligen-

arbeit geleisteten Stunden sind das tragende Fundament der Gemeinde Egg.  

Der Gemeinderat und die Schulpflege schätzen dieses Engagement und an-

erkennen diesen Einsatz für die Gemeinde. Mit dem Projekt EHG+ soll diese 

funktionierende Vielfalt gefestigt und wo erforderlich optimiert werden. 

 

Grundsatz 

Wir pflegen gemeinsam, was gut funktioniert und fördern, was als Entwick-

lungspotenzial erkannt wird. 

Ziele 

In allen Alterssegmenten und Lebensphasen besteht ein geplantes, koordi-

niertes und institutionalisiertes Angebot. 

 

Teilziele 

Bestandesaufnahme von allen Akteuren und deren Angeboten. 

Analyse der Ist-Situation und Ausarbeitung von Lösungsvorschlägen unter 

Berücksichtigung von Erfahrungen anderer Gemeinden. 

Laufende Entwicklung und Durchführung von Projekten mit den entsprechen-

den Institutionen, Vereinen und/oder Personen. 

Abläufe und Zusammenarbeit in der Gemeinde sind bezüglich des Gesamt-

zieles optimiert.  

Erwarteter Nutzen 

Angebote über alle Alterssegmente und Lebensphasen 

In allen Alterssegmenten und Lebensphasen besteht ein geplantes, koordi-

niertes und institutionalisiertes Angebot. Damit ist gewährleistet, dass die 

Zusammenarbeit personenunabhängig gestaltet wird sowie Wissen und Er-

fahrung erhalten bleiben. Relevante Informationen sollen zeitnah und un-

kompliziert zu allen wichtigen Empfängern gelangen. Die Vernetzung und die 

Zusammenarbeit mit allen Akteuren der Gemeinde Egg soll dadurch auf pro-

fessioneller Ebene im Alltag ankommen.  

 

Die lebendige Gemeinde Egg 

In der Gemeinde Egg findet ein reges und vernetztes Gemeindeleben statt, 

bei dem auf der Sachebene diskutiert und gehandelt werden kann und alle 

ihren Platz haben. Die Menschen fühlen sich wohl und verstanden, nehmen 

Anteil und geben sich aktiv ins Zusammenleben ein. Es liegen Grundlagen 

zum Handeln vor, wenn Handlungsbedarf besteht. Die Solidarität wird ge-

lebt. Die rege Bautätigkeit zieht aktive und initiative Leute an.  

 

Lebenslanges Lernen 

Beim Schuleintritt besteht eine erhöhte Chancengerechtigkeit durch sprach-

fördernde und kulturvermittelnde Angebote. Bei Sport, Spiel, Kulturellem, 

Unternehmungen, Begegnungsräumen draussen und drinnen werden der 

Gemeinschaftssinn und der Kontakt zwischen den verschiedenen Teilen der 

Bevölkerung gefördert (Jung und Alt, Familien und Paare und Singles, Ein-

heimische und Neuzugezogene). Die Einwohnerinnen leben ein aktives In-

klusionsmodell einer Gemeinde und kennen die strukturierten Unterstüt-

zungsangebote. 


